
Herzliche Glückwünsche mi 20 Songs
Kurz vor Udo Lindenbergs 80. Geburtsag verneigen sich Kolleginnen und Kollegen musikalisch vor dem Almeiser.

Georg Howahl

Jan Delay (rechs) verbeug sich mi seiner Neuinerpreaion
von „Er wolle nach London“ aus dem Jahr 1973 vor Almeiser
Udo Lindenberg.   Tine Acke / NDR/ARD

preieren. Andere Hommagen sind
nich so refsicher: Sammy Ama-
ra von den Broilers und Deine Cou-
sine berauben das senimenale
„Horizon“ mi geschrienen Re-
rains komple seiner Geühle.
The BossHoss breern gnadenlos
über die „Reeperbahn“. Peer Ma-
ay, vier Jahre jünger als Linden-
berg, sing mi seiner siebenjähri-
gen Tocher Anouk „Wozu sind
Kriege da“. Die Nachrichen-Sam-
ples, mi denen die Version verse-
hen wird, sind allerdings meis
sörend. Andererseis wirk der
Song dadurch ganz akuell.

Die neese Rariä des Albums
gräb die Hamburgerin Zoe Wees
aus: Sie sing „Good Lie Ciy“. Der
Song samm von Udos englisch-
sprachigem Debü aus dem Jahr
1971 – und kling nun wie eine
R‘n‘B-Nummer aus dem Jahr 2026.

Essen. Was ür ein Gebursag: Udo
wird 80! Und bevor es am 17. Mai
so wei is, eier man alleroren
schon den größen Panikrocker,
den die Wel hervorgebrach ha.
Nich nur, dass gerade in Hamburg
die „Udoversum“-Aussellung er-
öfne wurde und ab Juni das
Rock‘n‘Popmuseum in Linden-
bergs Geburssad Gronau die
Sonderschau „Udo L. wohn im Ho-
el – Exklusive Einblicke in meine
Panikzenrale“ zeig. Nein, es er-
schein in Kürze auch eine CD-Box
mi 41 Alben aus Udos Geschiche.
Und mi „We Love Udo“ bereis am
Freiag ein üppiges Tribu-Album:
24 Sars verneigen sich in 20 Songs
vor dem großen Udo, daruner
Thomas D. von den Fanasischen
Vier, Jan Delay, Tokio Hoel und

London“ eine hübsche Inerprea-
ion, bei der in den Tex gleich
noch den gemeinsamen Freund
Benjamin von Suckrad-Barre ein-
bau.

Die wohl gelungense Verbeu-
gung vor Udo lieer die junge Sän-
gerin und Songschreiberin Alli
Neumann mi „Ein Herz kann man
nich reparieren“, einer mi großer
Leichigkei gesungenen Version,
die einerseis nah am Original is,
andererseis behusam elekro-
nisch modernisier wurde. Umso
bombasischer wirk Hans Zim-
mers Inerpreaion von „Kome“,
Udos gemeinsamem Nummer-
eins-Hi mi Rapper Apache 207
aus dem Jahr 2023.

Ganz brav machen es Tokio Ho-
el, die mi „Na und?“ ie in die
1970er zurückgreien – und den
Song nich allzu modern neu iner-

Peer Mafay.
Teils sind es sehr ehrfürchige

Hommagen an große His, eils
sind es liebevolle Buddeleien im
Kaalog der halbvergessenen Udo-
Siekinder – und eils sehr eigen-
willige, kreaiv gelungene Eigenin-
erpreaionen des Lindenwerks.

Allen voran ähr Thomas D., der
mi dem „Sonderzug nach Pan-
kow“ geradezu ein Muserbeispiel
ür eine eigensändige Neuiner-
preaion lieer: Während Udos
damalige Version des „Chaanoo-
ga Choo Choo“ dich am swingen-
den Original enlangdamp, lie-
er der Fana-Vier-Sänger eine
unkige Sprechgesangsnummer
ab, die gar nich voräusch, dass
hier eine Melodie gesungen wer-
den soll. Das mach rozdem
Spaß. Auch Wegbegleier Jan De-
lay geling mi „Er wolle nach

Bilder aus Erichs
Lampenladen und
ein Spielag beim
Sadeilfußball

Das Braunschweiger Museum für Phoographie
zeig ungewöhnliche Foos aus dem Ehrenam

und eine Werkschau des ehemaligen HBK-
Sudenen Ommo Wille.

Andreas Berger späer wegen Asbesverseuchung
abgerissen wurde.

Sie sind ab Samsag in einer
Werkschau des Braunschweiger
Museums ür Phoographie zu se-
hen, ergänz um Passierscheine,
DDR-Propagandahee und Zei-
ungsausäze über die Sellung
der Kuns im Sozialismus, die sich
im Nachlass des 2024 gesorbenen
Künslers anden. Er wurde von
der Schweser dem Museum über-
eigne. Die Schau gib erse Einbli-
cke, wie Leierin Barbara Ho-
mann-Johnson erläuer. Neben
den arbigen Bildern von der aszi-
nierenden „Glasblumen“-Skulpur
und den sehr besonders durchge-
sylen Treppenluren des Palass
der Republik ha sie Schwarzweiß-
aunahmen vom uns regional ver-
rauen Grenzübergang Marien-
born, aus Harbke und Erxleben
ausgewähl – eben die graue Wirk-
lichkei hiner der glänzenden Fas-
sade des Presigepalass. Heue er-
scheinen sie uns vielach wie Vor-
läuer der Los-Place-Foograie,
geschulde einem poliischen Kipp-
punk in der Geschiche.

Ganz in die Gegenwar ühr die
neue Schau im zweien Torhaus
des Museums: „Wih a lile Help
rom our Friends“ würdig, warum
auch immer uner dem Beales-Ti-
el, das ehrenamliche Engage-
men in einer geleben Demokraie
am Beispiel unserer Region. Der
Auru zu dieser kuraieren Foo-
schau erging aus Anlass des Tags
der Niedersachsen im Juni in
Braunschweig, dem „Landeses

Braunschweig. Noch zu Zeien des
real exisierenden Sozialismus ha-
be auch ich mal mi meiner Muer
im Palas der Republik gegessen.
Durchaus beeindruck von der mo-
dernen Prach, den spannenden
Beleuchungskörpern, die dem Ge-
bäude den Spiznamen „Erichs
Lampenladen“ eingebrach haen.
Draußen spiegele sich der ruinöse
Dom in der Fassade des Sizes der
DDR-Volkskammer. Heue is der
Dom besens renovier, der Palas
der Republik verschwunden. Kurz
nach der Wende ha der Foogra
Ommo Wille, der bis 1989 an der
HBK Braunschweig sudier hae
und nach Berlin gewechsel war,
Bilder vom noch inaken, aber
menschenleeren Bau gemach, der

der Ehrenamlichen“, wie es die
Landesregierung beschreib. Aus
25 Einsendungen ha eine Jury Ar-
beien von ach Foograinnen und
Foograen ausgewähl. Sie decken
nich nur inhallich das Spekrum
zwischen Theaerspielen, Senio-
renhile und Müllsammeln ab,
sondern zeigen auch ormal sehr
unerschiedliche Ansäze oogra-
ischer Repräsenaion.

Klassisch gu darf man sicher
die Porräserie von Klaus G. Kohn
nennen, die er ür das Jahrbuch
des Landkreises Wolenbüel in
Schwarzweiß geerig ha. Je eine
reundlich schauende Person aus
den verschiedenen Bereichen des
Ehrenams, charakerisier durch
ein Foo ihrer Täigkei in ihren
Händen, Foo im Foo also, ana-
sievoll abgesimm und refend.

Dagegen auch Norber Hillwig
in seiner Foogeschiche „Radeln
ohne Aler“ in eine Sunde Lebens-

reude eines alen Ehepaars ein,
das von einem ehrenamlichen
Rikscha-Fahrer au einem Rad der
Bürgersitung durch die gerade
ergrünende Okeraue geahren
wird. Sonne, blauer Himmel, lila
Krokusse und gelbe Wolldecken
umhüllen die beiden Alen ein ar-
rangier mi Aumerksamkei und
Zuneigung. Schön ewa, wie Hill-
wig au einer der ün Taeln von
den Halbkörperporräs zu Kop-
ansichen und den Händen als De-
ailgroßaunahme schwenk, als
komme man den Menschen näher.

Ul Jasmer ha simmungs- und
lichvolle Sills von einem Sprach-
begegnungsabend in der DRK-
Kaubar gemach. Mahias Langer
ass die Bewegungen der Laien-
spieler im Braunschweiger „Thea-
erformen“-Projek über Aischylos‘
„Perser“ (2008) zu einem unschar-
en Wimmelbild zusammen. Se-
an Soboa zieh einen mi Foos

von einer Noallmedizinprobe un-
er Tage ie in den euchglänzen-
den Bergwerksgang. Darya Boiko
will mi Foos einer Müllsammel-
akion den Sadraum nich nur
säubern, sondern aubrechen zu
Gedanken über die Bedeuung der
verbliebenen Naur, von der wir al-
le leben. Auch ein Sadbaum will
umarm werden!, was ihr Foo
zeig.

Künslerisch ausgreiender sind
die Arbeien von Mara Griem und
Jessica Dirks. Griem ha den Fuß-
ballklub Ro-Weiß 04 in ihrer Sra-
ße Sonnag ür Sonnag in den ihr
bis dahin remden Abläuen abge-
bilde. Sie dokumenier Spielende
und Ehrenamliche und das Um-
eld, in ungewöhnlich, quasi-ama-
eurha, nich au schön geschni-
enen Bildern zwischen Grill, Ter-
rasse und Trophäensammlung.
Diese arbigen Deails ha sie dann
au einen wandhohen Schwarz-

weißabzug des Spielelds vereil,
so wie der Fußballallag sich aus
vielen kleinen Faceen menschli-
chen Lebens zusammensez.

Dirks wiederum begleiee eine
Gruppe der Lezen Generaion bei
einem Einsaz in Berlin, zeig De-
ailbilder vom Hinsezen, dem
Klebsof, der Hand, die bald au
dem Asphal kleben wird, die mi
Öl gelös wurde, dem Weggera-
genwerden. Freundliche, verrau-
ensvolle, überhaup nich exre-
misisch-überzogene Gesicher von
Umwelakivisen, die sich eins
und mi sich eins sind in der No-
wendigkei auoperungsvoller Zei-
chen gegen die Übermach der
Sraße.

Zwei kleine Aussellungen mi
ineressanen, nich au-, aber an-
regenden Bildindungen.

Eröffnung am Freitag, 19 Uhr. Bis
28. Juni Di.-Fr. 13-18, Sa./So. 11-18
Uhr. Führungen sonntags, 16 Uhr.

Ommo Wil-
le war
gleich nach
der Wende
der versie-
genden
DDR auf der
Spur. Hier
ein Bild aus
dem Palas
der Repu-
blik, zu se-
hen in sei-
ner Werk-
schau im
Museum für
Phoogra-
phie Braun-
schweig.
  Ommo Wille / 

Museum für 

Photographie

Jessica Dirks: Bild eines Akivis-
en der Lezen Generaion aus
der Serie „Wih a litle help of
my friends“.   Andreas Berger / FMN
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